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Deutsche übertragen wurden“ (25), W 4s dıe Lesbarkeıt un! Verstehbarkeit für den
Laıen erhöht und eıne letzte Empfehlung darstellt, mı1t einem aufrichtigen Dank
den Autor und den Ver d Die wenıgen Drucktehler werden nıcht als sinnstörend
empfunden, F VO ben „waren“ W äal, Z VO ben „Jief‘

heg.Rodenberg Hinrich Brandt

Mıtrı Raheb Das reformatorische FErbe den Palästinensern. Zur Entste-
der Evangelisch-Lutherischen Kıirche 1n Jordanien, Gütersloh (Verlagshaus

Ger Mohn), 1990,; 317 S‚ kt
Die dem Fachbereich Evangelische Theolo 1e der Phıilı s-Universität Marbur

vorgelegte Dissertation des unterdessen ZUuU der (Evan -Luth Churc
1n Jordanıa) ordinıerten Mıtrı Raheb hat sıch ZUTrT Aufgabe gemacht, urzeln der
1959 erfolgten Gründun seiner Heimatkirche nachzuspüren und den langen Weg bıs

Palästinen-hın ıhrer Fı enständig e1it aufzuzeıgen. Dabe] erweıst sıch der gebürt!
SCT gegenüber organ 1e sıch mıit der Thematık betafßt haben, exzellenter
Kenner der gesellschaZl,  tlichen Verhältnisse SC1NCINNM Volk, wodurch ihm möglıch
wiırd, manche historischen Zusammenhän besser erklären.

Nac einer kurzen Schilderung erster ersuche eıner CVAall elischen Mıssıon
Juden un: Moslems 1mM damals och türkischen Palästina
derts SsSteuert dıe Arbeıt chnell auf dıe Gestalt des zweıten anglikanıschen Biıschots 1innfang d65 Jahrhun-
Jerusalem, Samuel Gobat (ın dieser Funktion tätıg VO' 1846—79), Z der mafßgeblichen
Anteıl der Entwicklun einer CVan eliıschen Kırche 1m Heılıgen Land hatte. Dessen
1e] WAal, Raheb, die Re ormatıon P alten christlichen Kırchen des Landes Zu die-
SCII Zweck gründete Schulen, 1n denen hauptsächlıch dıe Bibel gelehrt wurde Erst
als sıch insbesondere die griechisch-orthodoxe Kırche jeder Retformatıon verschlofß,
begann Gobat mıt der Gründun kleiner arabisch-evangelischer Gemeinden A4US hrı1-
SteN, die den alten Kırchen 1mM ande den Rücken gekehrt hatten. Nur wenı1g späterholte Gobat ann 1851 Theodor Flıedner miıt den ersten Kaiserwerther Diakonıissen
ach erusalem. Un stand vermutlıch auch hıinter d€l' Sendun Johann Ludwig

reufßische KO-Schne lers nach Palästina, die 1854 erfolgte. SO 1st hne dıe engliscoperatıon be1 der Schaffung eınes anglıkanıschen Bıstums 1mM Heıliıgen and und hne
VO der Erweckungsbewegung gCPI' ten Schweizer Samuel Gobat die Entstehungder Kaiserwerther Erzıiehungsarbeit alıtha Kumı, das Syrische Waisenhaus9

ohann Ludwig Schneller SOWI1e auch die Arbeit des 1852 VO Friedrich Adolf Strau{(ß
Berlın gegründeten erusalemvereins in Bethlehem nıcht denkbar.
Im Verlau beschränkt sıch Raheb annn allerdings auf die Beschreibun des

Wırkens der Schneller’schen Schule un! des erusalemvereıns,  SEn wenn 65 dıe NL-
wıcklun der arabisch-evangelischen Gemeın VO Missıonsgemeinden e1l-

nstan iıgen Jungen Kirche geht. och auch erhält der Leser tiefe Einblicke ın die
istorische Entwicklung Israel/Palästinas bıs 1n dıe unmiıttelbare Gegenwart und 1n die

besonderen Schwierigkeiten, mıiıt denen eıne christliche Minderheıit 1in dieser Regıion
am tenW/5ährend S1e fried Hanselmann 1n seıner Dissertation VO 1968 („Mıssıon 1mM and

der vielen Kon essiıonen“, Erlan en) VO einem „Griuff Erweckun sbewegun ach
ırken VO aInu-den orjentalıschen ırchen“ spricht, versucht Raheb besonders das

e] Gobat als „Reformation der orientalischen ırchen“ hinzustellen. Er berücksichtigtdabei kaum, da Ja dıe Gründung des anglikanıschen Bıstums 1n Jerusalem durch Eng-and un! Preußen zunächst einmal darauf abzıelte, 1n dieser Regıon polıtıschen Eın-
fluß ewınnen. Natürlich wurde das VO  =) England un auch VO preußischen KO-
nıg relig1ös verbrämt, aber der dahinter stehende mıittelalterliche Kreuzzugsgedanke 1st
nıcht überse

Al ber 7€e1 diıe Ernennung des aus der Erweckun sbewe ung kommenden Sa-
muel Gobat als erusalem, des uden-
chrıisten Mıchael Salomon Alexan CI, W 4a5 INa Ber erwartete Sıcher docachfolger des ersten anglıkanıschen Bısc ofs 1n

nıcht
eine Retormatıon der oriıentalıschen Kirchen, die ann bestimmt nıcht PreUu-Bisch-englischen FEinflufß geraten waren, sondern die Erweckung VO Christen der OT-
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thodoxen Kırche und die Bıldun VO eiıgenen Gemeıinden aus dıesen „Abtrünnigen”.
daß tatsächlich dazu gekommenDıie Entwicklung der tolgenden ahrzehnte beleD Arbeıt mıt der VO Raheb wırd1St. Gerade e1m Vergleich der Hanselmann’sc

h-lutherischen Kırche den Palä-deutlich, da: CS W as die urzeln der evangelısc ıbt. dabei die och unerforschtenstınensern anbetritft och einıges arbeıten
Quellen, dle Raheb in seınem Buch anführt, ZUur larung beıtragen können, mufß ab O —-

wartet werden. Auf jeden Fall wartet hıer eine reizvolle Auf be tür C  JI1,; der sıch 1r
dıe evang.-luth. Christen den Palästinensern un! ıhre olle 1n der Okumene des
Haeaılı Landes interessıert.

Hans Jürgen KrödelHo enschäftlarn

Claus Bussmann: Ireu deutsch und evangelisch. Die Geschichte der Deutschen
Evangelıschen Gemeıinde VO Asuncıon/Paraguay VO' Stuttgart (Franz
Steiner Verlag Wiesbaden mbH 1989, 182 „ kt.
|DISE kath Theologe der (sesamt ochschule Duisbu Bussmann 1st miıt dieser

Lehrstuhl für lIberische un! Lateinamerikanısche Gesc iıchte durch Prot. Dr. (Guünter
Kahle betreuten Arbeıt 1986 der Universität öln ZU Dr. hıl promovıert W OI-

den Dıie Veröffentlichun enthält eınen Dokumentenanhang 40-177) sSOWl1e eın
Namens- un: Orts-, ber eider eın Sachregıister.

Damıt sınd 1989 wel Untersuchungen über deutsche Auslandsgemeinden bzw.
kırchen 1n Südamerika erschiıenen VO Rezensenten, Evangelische Kirchwer-
dung 1n Brasılien, Gütersloh 1989 Thematisch 1st vorliegende Arbeıt uch mıt der
Münchner kırchen schichtlichen Dissertation VO Martın N. Dreher, Kırche un!
Deutschtum 1n der ntwicklung der Ev. Kırche uth Bekenntnisse 1n Brasılien, Goöt-sschnitt-tingen 1978,; verwandt. Bussmanns Arbeıt ıst die wissenschafttliıche Lan
Untersuchung einer Gemeıinde der heutigen „Ev. Kırche des La Plata“ zugleich
eine der seltenen Arbeıiten ZU!T Kirchengeschichte Paraguays. I)as erkenntnisleitende
Interesse Bussmanns, der Archivstudien un! Klärungen ın Paraguay VOTLr eNOMMMMECIL

hat, 1St die Untersuchung des Zusammenlebens de national deutschen un! ontess10-
nell evangelıschen Minderheıt N und miıt der Mehrheıit katholisch gepragter Süd-
amerıkaner“, W as die Frage nach der nationalen und konftfessionellen Identität und der
Beziehung beider Groößen zueiınander hervorruft. In der ungelösten „Verhältnisbestim-
mMUunNng VO christlichem un natıonalem Selbstverständnıs“ sıecht Recht den „Kern
des Problems der Gemeindeidentität“ > £9)

Finleitend schildert Vf. die Einwanderung Deutschsprachiger ın das nach dem Krıeg
der Dreierallianz Argentinien/Brasıilien/Uru ua  ;edlu5— Boden liegende Para-

die 1881 einsetzte. Leider fehlen dıe ngszentr cn auf der Übersichtskarte‚UaY,  311 ftast yaänzlıch. Insgesamt zählte mMan 1954 Deutsche 1,8 ıll
Einwohnern, eine sozıal R  und kulturell keineswegs homogene Gruppe.

Waren nach Brasılıen immerhın einzelne Pfarrer eingewandert, hrend viele S6
einden „Notpfarrer“ einsetzten, Kirche un Schule 1n Gan bringen, tehlte

ewanderten Pftarrern 4US Deutsc an wıe uch VC1-1n Paraguay sowohl eın
leichbaren Basısinıtiatıven. C111 Vt. wesentlic. die Geschichte der Gemeıinde
suncıön schildert, handelt sıch dabe1 doch 1n gzew1ıssem Grade eine (3@e-

schichte 1n 11UCC der deutschen Gemeinden des Landess, da deren Betreuung lange
ahrzehnte fast ausschließlich VOoO der Gemeıinde 1n Asuncıön abhıng. Der 1893 aut In-

ıt1atıve des deutschen Konsuls gggriändete „Deutsch-Ev. Kırch un: Schulverein“,
der schon durch seınen Namen dıe Interessenlage S1 nalısıerte, bat enn uch 1n se1-
LIC ersten Schreiben Antan 1893 den Ev. Oberkirc e 1n Berlin mıiıt der

da: bald das SC uljahr anfange, dle schnelle Entsendung Pfar-Begründun
rers! Fast deutschstämmı1ı da
dıe Schule überkonfessionell seın sollte. Dıe VO EO EerZWUNSCHNC Namens- Sat-gCH Katholiken hatten sıch der Gründung beteılı

zungsänderung „Ev. Kırchen- un: deutsche Schulgemeinde“ — änderte nıchts der
divergierenden Interessenlage, d.h. dem 1rChlichen Interesse Minderheıt, dem
reichsdeutschen Interesse mehrheitlichen schulischen InLeGTESSE: Dıie Folge
WAaILlL, da: ach der Opferwillı eıt des GründungsJjahres Jahre lang finanzıelle Eng-
passe Z 1iNgang>s VO Mitgliedsbeiträgen die Gemeindearbeıt e1-

schwerten. Die wichtige Leıistung der tabilisıerung der Gemeinde 1n der Anfangs-


